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Hörten Sie schon?

Humoristische Wochenrundschau von Gottlieb von der Enz
Nach der langen Trockendauer

Kamen endlich Regenschauer,
Nicht zu knapp , auch Hagel war
Stellenweise drunter gar

Drum steht man jetzt auf den Wiesen
Blumen, Gräser lieblich sprießen.
Auf den Feldern wächst auch Klee,
Kronen sind

's fürs Poctmonneh .
Alles wächst, auch Gänse, Enten ,

Ferner wachsen auch Ententen ,
Denn zu diesem edlen Zweck
Kam Biberstein von Stambul weg .

Er soll künftig mit dem Vetter
An der Themse machen's Wetter ,
Und darum begrüßen sie
Ihn als Allerwelts-Genie.

Ob es war ist , wird sich zeigen,
Wenn sie pfeifen , wenn sie geigen .
Und wenn Michel Frau La France
Engagiert zum Schiebetanz.

Von Revanche nicht mehr reden
Tie, es schweigen alle Flöten ;
Was sie haben eingebrockt ,
Brenzlich ist 's, Marokko bockt !

Wie ein Löwe seine Mähne
Schüttelt es und zeigt die Zähne ,
Ja sogar Muley Hafid,
Mckte gerne machen mit.

Denn jetzt hat es ihm gedämmert,
Daß sie schmählich ihn belämmert.
Daß sie bös ihn angeführt
Und extra noch angeschmiert .

Aus dem Himmel Muhammede
Schrei 'n nach Rache um die Welte ,
Doch der Islam ist verbraucht
Und der Halbmond ganz verstaucht .

Nur mtt Schiffen nnd Kanonen
Und mit vielen Bataillonen
Geht 's in dieser bösen Welt ,
Wenn's dem Nachbar nicht gefällt

Doß man da ist , denn den Frieden
Kann nur Kraft und Macht behüte «.
Darum schaffen neu wir an
Beinah hunderttausend Mann.

Doch die Gelder, wo die kommen
Her. hat man noch nicht vernommen,
Schließlich ist 's ja auch egal,'s wird gepumpt cuf jeden Falt .

Steuern gibt es wieder neue .
Gleich ob mit. ob ohne Schläue ,

Samstag , den 18 . Mai ISIS .
Bis man schließlich ganz den Draht,
Der noch da, vermöbelt hat .

Steuern gibt's, du liebe Güte ,
Bald nun auch auf Frauenhüte ,
Auf Pleureusen . Reiherstutz
Und auch auf den sonstigen Putz .

Ist es so , in diesem Falle
Klatschen Bravo, Bravo alle.
Und wenn diese Steuerlast
Kommt, lach' ich mir einen Ast !

L7 . Jahrgang .

Lokales .
Wildbad , 18 . Mai 1912 .

* Im Union-Kinomatograph ist das morgige Sonntags-
Programm wiederum recht empfehlenswert. Interessant
und spannend sind besonders die Films „ Sixtus der Fünfte "

„Zurückgerufen" , ein amerikanisches Lebensbild, und „Die
Glücksjäger" , ein spannender Detektiv-Roman . Interessante
Aufnahmen aus der griechischen Armee und einige humor¬
istische Nummern ergänzen das Programm.

* Der Weltergott scheint in diesen Tagen andauernd
schlechter Laune zu sein . Grau und griesgrämig blickt er
auf die maienschmucke Natur herunter , ab und zu öffnet er
die Schleusen und „erfrischt " die Erde mit einem kräftigen
Platzregen . Und dazu herrscht eine Kälte, daß man sich
am liebsten zum warmen Ofen flüchtet . Nächste Woche
ist Pfingsten, da wird es schon Zeit , daß er sich bald eines
Besseren besinnt und eine freundlichere Miene aussteckt.

* Während der Zeit vom 20 . bis einschließlich 25 . Mai
ist die Versendung mehrerer Pakete mit eiuer Postpaket¬
adresse weder im inneren deutschen Verkehr, noch im Ver¬
kehr mit dem Ausland — ausgenommen Argentinien -
gestattet.

* Schont die Natur ! so möchte man allen den
zahlreichen Ausflügler » zurufen, die jetzt an den Sonntagen
hinausziehen aufs Land, um seine Schönheiten zu genießen .
Es ist sehr unrecht, in die Felder einzutreten oder auf den
Wiesen den Graswuchs durch Lagerungen zu stören . Man
wolle bedenken, daß durch solchen Frevel ein Raub geschieht,
nicht nur an der Natur , an dem Landwirt , sondern auch
an allen, die hinterher kommen . Jedes LandschafMnld
wird durch zertretene Grasplätze , liegengelassenes Papier
verunschönt ; dem Landmann , der es in Zeilen schwacher
Ernte ohnehin nicht leicht hat , ist's gar nicht zu verdenken ,
wenn er zornig gegen die Flurfrevler austritt , und denen,
die Nachfolgen, ist die Freude am Wandern verdorben . Da¬
rum schützt die Natur, und es hilft schon etwas , wenn
jeder weiß, daß die Allgemeinheit den Frevel an Wald
und Flur verabscheut .

* Achtung ! Hundebesitzer ! „Wer seinen Hund
auf den Bürgersteig führt , damit er dort ein Bedürfnis be¬
friedige, macht sich strafbar ! «.ß 55 der Stroßen - Polizei-
Vsrordnung ) Wenn die Beschwerden über die Verun¬

reinigung der Bürgersteige durch Hundekot nicht aufhören ,
drohen neue Steuererhöhungen für die Hundebesiher! Die
städtische Straßenreinigungs-Deputation .

" Diese Verfügung
hat die städtische Behörde von Schöneberg bei Berlin er¬
lassen .

Löui §1 . Lur - OrcüeLier '
WilLÜLL .

UoituvA : A . Prem , LZ ! . lAusibäirobtor.

LLMLtLA, Lsu 13 . Mi
naokmiltklKL 5 — 6 Obr ( kurplatzr)

8ousa
AüI !or- 6orAba «s

8trauss
Rloinpsul
8abatbil
Ilormann

1 . Das sobworo Oosobüt ? , Narsob
2 . Ouvsrturo „8aobLriaa "
3 . 8vbütron- 0uaäril ! o
4. kussisobos Volbslioä unä Dan-
5 . Uoimliobo Uisbo , ^Valror
6 . Oustigo 8troiob « , pottra

^ bsnäs 8 '/s — 10 Ubr im Rur- 8a « I.
0p6r «11vI1WU8UL ^ b6I1 (1 .

sooiltsK , ckeo 19. illai , 11—12 lldr crrinkbulls )
1 . Oboral : üorusalow äu bovbAsbauts 8taät .
2 . Ouvsrturo „Oor ^ bnonsobatL" RsissiAsr
3 . 8pbärsnbIäk !Ao, öValror 8trsuss
4 . Variationen. Lsetbovsn
5 . Noloäisn a . „Uor Postillon vonUonjumoau" L. äam
6 . Ua Uoss , Aarmrba

3 '/r— 4 *
/ü Ukr (Anlagen)

paust

1 . 8oblarstkon - 1! ar8ob Lowptor
2. Ouv „kissbuoaällorar " Vsräi
3 . Iboator - t̂ aaäiills 8trsuss
4 . Uonrsit - kollra k. Piston

Ilorr koiob .
Valätsukol

5 . llaZorlisäsr , Potpourri 8obroiosr
6 . slssIronsoborL, Oslopp 8oblöKsl
7 . Uula 8tuttga ! äia , Nsrsek

5 — 6 Ubr ( Uurplat/)
Volk

1 . lllilitär- üaarsob 8ekubort
2 . Ouv . „Osr parbioi v . Äovilla" Rossini
3 . 3tuäontönträuwv, >̂ al20r 8traus»
4 . 8okattontansi s . „ Oiuoiab" Ne ^orbsvr
5 . Äoloäisn aus ,,pgA>iaooi" Uoonoavalls
6 . liaisorstaät , polba 8trauss

^.bsnäs 8 '/r — 9 '/ - Ubr im Ugl . Umsaal .
kumluevmusik

MutL § . Leu 23 Mi
I I — 12 Onr (liinirballs ) .

1 . Oboral : Mag mein Oo <t will, gssobvb ' allreit .
2 Ouv . „Oie Italienerin in Hgier " Rossjni
3 . 8irensnnauber, ^Valrer V^släteukvl
4 . parapbrass „Ilonas swo°t Rome " Nskl
5 . Variationen pux
6 . Llarguerite , Na ?.mba Nabilo

II

NsnrI in Hsnrl
xedea <i !« dsiäen deiten plltrmittsl cler Welt :

Dr . (Zentners IILsstxes Metsllxntrniitlel „ 66 NlNi "

Dr. (Zentners SelludorLms Ikfktt kl !
Okns ^tülie sleZanten ltoctixlsnr .

Llleloleer kedrikLnt : Lnrl (Zentner in tZSppln >xea ._

Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel , sowie

SSLS HpvLialdrLn
^ großen und kleinen Flaschen , direkt vom Lagerfaß in Flaschen abge-
i°gen empfiehlt

Mel, MmWmmi.

vcni . llne »i !
Vorige Woche ging eine silberne

Damenuhr mtt gleicher kurzer
Kette verloren . Der Finder wird
geböten , dieselbe gegen Belohnung
abzugebea bei

Echinger, Schw nzwaldhotel.

Mchslitir
zum Auspolieren von Möbeln

aller Art
! per Flasche 50 Pfennig.

LWM Allckm .

Exaudi , 19 . Mai.
Vorm . '/ ( IO Uhr Predigt : Stadt¬

vikar Hornberger .
r/» 11 Uhr Kindergottesdienst.

Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den
Töchtern : Stadtpfarrer Rösler.

Nachm. 5 Uhr Jünglingsoerein (Was
sind Pfadfinder ?)

Abends 8 Uhr Bibelstunde in der
Kleinkinderschule : E tadtparrer

Rösler .
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Deutscher Reichstag .
Sitzung vom 18. Mai 1912 .

km Bundesratstische Großadmiral v . Tirpitz .
In der Hofloge : Chef des Marinekaöinetts v . Müller .
Präsident Dr . Kaempf eröffnete die Sitzung uni 1 Uhr 18 Min .

und führte ans :
Meine Herren ! Seine Majestät König Friedrich von Däne¬

mark ist auf deutschem Boden infolge eines Herzschlags plötzlich
aus dem Lebe» geschieden . Der Deutsche Reichstag spricht der
benachbarten dänischen Nation sein herzliches Bedauern und auf¬
richtiges Mitgefühl hiermit aus . (Die Mitglieder des Hauses mit
Ausnahme eines Sozialdemokraten haben sich von den Sitzen er¬
hoben.)

Auf der Tagesordnung stand zunächst die zweite Lesung des
Marineetats .

Abg. Vogtherr (Soz .) : Den berechtigten Wünschen der Norö -
seefischer , die bei den Schießübungen schwer geschädigt werden,
muß entsprochen werden. Hat das Torpedoboot D 25, das nach
Danzig beordert ist, um die kronprinzlichen Sportfahrten zu be¬
gleiten, dabei auch kriegerischen Zwecken zu dienen?

Abg. Dr . Struve (Fortschr. Vpt . ) : Bei den fortgesetzt steigen¬
den technischen Ansprüchen , die an das technische Personal der
Marine gestellt werben, müssen den Ingenieuren auch entsprechende
Erleichterungen geboten werden . Bei der zunehmenden Kompli¬
ziertheit der Schiffe und Schiffsmaschinen müssen unbedingt
höhere Jngenieuroffizierchargen geschaffen werden. Die Trennung
der Ingenieurschule von der Deckoffizierschule ist nötig . Die
Deckoffiziere müssen aus dem Unteroffizierstande herausgehoben
werden . Die Unterseebootwaffe, die bereits heute äußerst exakt
arbeitet , muß weiter ausgebaut werben.

Staatssekretär v . Tirpitz : Auf die Nordseefischer wird nach
Möglichkeit Rücksicht genommen; es wird auch dafür Sorge ge¬
tragen , daß sie zur Flutzett Cuxhaven ungefährdet erreichen
können . Dem Jngenieurkorps bringe ich von jeher das größte
Wohlwollen entgegen. Auch die Seezulage wirb ihnen gewährt ,
wie keiner anderen Offizierkategorie . Die Auffassung des Abg.
Dr . Struve von den Verhältnissen der Ingenieure entspricht nicht
den Tatsachen. Jede Marine kann beneidet werden, wenn sie
solche Sicherheit im Funktionieren ihrer Maschinen hat, wie wir .
Deshalb gehen wir natürlich mit großer Vorsicht an den Gedanken
heran , an der Organisation des Jngenieurwesens etwas zu ändern .
Strasgewalt vermögen wir den Ingenieuren nicht zu geben . An
Bord hat nur der Kommandant Strafgewalt — der erste Offizier ,
ein Fregattenkapitän , hat die Strasgewalt e S Kompagniechefs.
— Würden wir auch den übrigen Offizieren , den Kapitän¬
leutnants rc. Strasgewalt geben , so müßten natürlich auch die
Ingenieure Strasgewalt erhalten . Eine verstärkte theoretische
Schulausbildung der Ingenieure verbietet sich bei der rapiden
Entwicklung der Marine ganz von selber. Bedauerlich ist es , daß
unsere Unterseebootmannschaft kürzlich in der Presse ein un¬
günstiges Urteil gefunden hat . Wir brauchen nicht das Licht der
Öffentlichkeit zu scheuen. (Beifall .)

Abg . Erzberger (Ztr .) : Der Marineetat ist sehr gründlich durch¬
beraten ; wenn es heutzutage etwas schneller geht , so ist das nur
-erfreulich. Die vielen Millionen für unsere Marine gehen fast
ausschließlich an die nördliche Industrie , man möge auch die süd¬
deutsche Industrie und Landwirtschaft bei Beschaffung der Mate¬
rialien berücksichtigen . Beim Verkauf des Altmaterials sollte der
Staatssekretär sich an den Stahlwerksverbanb ipenden, dann geht
er vielen Unannehmlichkeiten aus dem Wege . Die Strasgewalt
auszudehnen , ist nicht zu empfehlen; sonst kommen die Matrosen
gar nicht aus dem Arrest heraus . Für niemand ist soviel in den
letzten Jahren geschehen, wie für die Ingenieure . Sie stehen sich
viel besser , als ihre Kollegen in der Privatindustrie . Die Ange-
ftelltenausschüsse sollten baldigst eingerichtet werben. Die Be¬
fugnisse der Arbeiterausschüsse müssen ausgedehnt , die Wochen-
fetertage müssen ebenfalls entlohnt werden.

Vizeadmiral Capelle: Bei jeder Submission wird auch die süd¬
deutsche Industrie berücksichtigt . Gänzlich ungehörig ist es, wenn
Weine vom Offizierkasino vertrieben würden . Meistens sind die
Beschwerden aber nicht zutreffend gewesen .

Abg . Hoff (Fortschr . Vpt .) : Gegen die Heranziehung Süd -
beutschlands zu den Lieferungen haben wir nichts. Die Sache
tft aber doch nicht so, daß die Marineorte mit Segen geradezu
Überschüttet wären . Dt- SchullasteT . dieser Orte b-hingen Str ^tr »

Der steht niedrig in der Toren Nkitte , — Wer blindlings hat
das Ja und Nein gefunden, — Nicht unterscheidet , ob es Deutung litte.

Dante .

Die Goldmühle .
Roman von Margarete Gehring .

38) Nachdruck verboten.
(Fortsetzung.)

Zweites Kapitel .
In der Goldmühle hatte der Großvater das Zeitliche

gesegnet. Flori war mehrere Jahre fortgewesen, in großen
Mühlen und größeren landwirtschaftlichen Betrieben . Zum
Ueberfluß hatte ihn der Vater noch zwei Winter auf eine
landwirtschaftliche Schule getan . Nun war er feit kurzer
Zeit wieder daheim . Der Hansel , Florians Bruder , war
ein flotter Bruder Studio geworden, den alle gern hatten .
Zumal sein Leibbursch Karl Friedrich hing mit inniger
Freundesliebe an ihm.

Tie Eltern aber hatten ihre Helle, sonnige Freude an
ihrem Jüngsten , und der größte Vaterstolz und die reinste
Mutterfreude leuchtete aus ihren Augen , wenn er mit
der bunten Mütze und dem bunten Bande in die Ferien
kam und , was auch geschah, einen oder mehrere Verbind¬
ungsbrüder mitbrachte . Solch ein frohes Leben und Trei¬
ben hatte die alte Goldmühle noch nicht gesehen .

Rosemarie , Hansels Schwester, war zu einem hübschen
Mädel herangewachsen und liebte den schmucken Bruder
zärtlich . Auch Hansel war nicht wenig stolz auf seine hüb¬
sche Schwester und freute sich , so oft er sie ansah , schon
aus den Tag , wo er sie zum erstenmal mit zum großen
Verbindungsballe einladen könnte, und auf die verwun¬
derten Augen , die sie und der Vater dann machen würden -

„ Rosemarie , gib acht" , sagte er eines Tages zu ihr ,
„ du wirst die Ballkönigin ! Mädel , du bist auch zu nett
geworden .

" „Na , sei du nur still !" antwortete sie ; „wenn
du net mein leibhaftiger Bruder wärst , Knall und Fall
verlieben tät ' ich mich in dich !" Da lachten sie beide ,
und er nahm sie in die Arme und wirbelte sie in der
großen Mühlstube umher , daß es der Mutter endlich,
zu viel wurde und sie Einhalt gebot : „ Aber Kinder , was
sollen die Leut ' denken , wenn euch eins sieht ? Es ist
doch net Balltag in der Mühle , und ihr wirbelt den ganzen
Staub empor .

"

erhöhungen bis zu 70 Prozent . Auch die Fischer Ser Ostsee klagen
über Benachteiligung durch die Marineschictziibungen. Di«
Marine -Ingenieure klagen seit Jahren über die Zurücksetzung
gegenüber den Seeoffizieren . Bei den Dienstreisen besteht eine zu
reichliche Liberalität . Seitens des Oberwerftdirektors wird ein
soldatischer und bureaukrarischer Geist gepflegt, der nicht den
Interessen der Werft entspricht. Die zahlreichen Pensionierungen
bei der Werftbuchhalteret geben zu denken .

Abg. Vogtherr (Soz . ) : Eine Ausdehnung dqr Strasgewalt
halten wir nicht für angebracht. Durch Preistreibereien des
Großhündlerverbandes scheint die Marineverwaltung geschädigt zu
werden.

Abg. Dr . Struve (Fortschr . Vpt .) : Mit einer besseren Pensions -
bedingnng allein ist den Deckoffizieren nicht gedient.

Abg . Ahlhorn (Fortschr . Vpt .) : Die Verkaufsstellen auf der
Werft in Wilhelmshaven liefern nach wie vor an Private . Durch
derartige „Wohlfahrtseinrichtungen " werden die Geschäftsleute
schwer geschädigt .

Abg . Erzberger (Ztr . ) : Hätten wir alle Reformvorschläge
Dr . Struves durchgeführt, so Hütten wir eine völlig desorganisierte ,
disziplinlose kaiserliche Marine . Wollen wir den Deckoffiziere «
helfen , dann mögen wir ihre Pensionierungsbedingungen ver¬
bessern .

Das Gehalt des Staatssekretärs wurde bewilligt .
Beim Kapitel „Geldverpflegung der Marineteile "

wurde eine Resolution der Bubgetkommission auf Hebung der
sozialen und wirtschaftlichen Stellung der Deckoffiziere ange¬
nommen.

Beim Kapitel „Jndiensthaltung " forderte
Abg . Brandes (Soz . ) , daß Lieferungen für die Marine nur

loschen Firmen gegeben werden, die anständige Arbeitsbedingun¬
gen haben. Bei der Firma Krupp möge der Staatssekretär darauf
achten , daß sie ihre Arbeitsbedingungen verbessert.

Staatssekretär Tirpitz : Ich kenne die Arbeitsverhältnifse der
Firma Krupp genau und kann nur sagen, daß sie wesentlich
besser sind, als sie hier dargestcllt werden. Die Preise , die wir
an Krupp für die Armierung der Kreuzer Goeben und Moltke
gezahlt haben, waren gleichmäßig. Die Firma Schichau hat sich
mit ihren Arbeitern erst jüngst über die Preise geeinigt.

Beim Kapitel „ Bekleidung " wünschte
Abg . Albrecht (Soz .) Einschränkung der Heimarbeit und be¬

klagte die übermäßige Beschäftigung von Frauen bei der An¬
fertigung der Ausrüstungsgegenstände .

Vizeadmiral Capelle : Daß wir die Heimarbeit ausnutzen, ist
nicht zutreffend . Allerdings beschäftigen wir viele Frauen , aber
wir halten dies für die größte Wohlfahrtseinrichtung in Kiel und
Wilhelmshaven . (Hört ! Hört ! bei den Sozialdemokraten .)
Gegenüber der Zahl der beschäftigten Schneider ist die Zahl der
beschäftigten Frauen keineswegs eine Vielweiberei . (Heiterkeit.)
Die Arbeiter erhalten auch gute Löhne ; das beweist , daß sie sämt¬
lich in den obersten Lohnklassen sind .

Abg . Dr . Struve (Fortschr . Vpt . ) : Die Marineverwaltung tut
sehr richtig daran , den Witwen die Groschen zu gönnen, die sie sich
mit den Näharbeiten verdienen .

Abg . Noske (Soz .) : Es heißt doch , sämtliche sozialpolitische
Begriffe auf den Kopf stellen , wenn man das Vorgehen der
Marineverwaltung billigte . Auch Unteroffizierfrauen werden mit
diesen Arbeiten beschäftigt .

Vizeadmiral Capelle : Wir haben zwar 1500 Frauen zur Ver¬
fügung . Diese sind aber nicht dauernd beschäftigt , sondern be¬
kommen nur einzelne Stücke pro Woche. 96 Prozent der Extra¬
sachen der Marineangehörigen sind von Privatschneidern und nur
4 Prozent durch die Ämter hergestellt.

Beim Kapitel „Instandhaltung der Flotte und
Werften " brachte Abg. Brandes (Soz .) Wünsche vor auf Auf¬
besserung der Löhne der Werftarbeiter . Auch die Arbeitszeit auf
den Werften sei unerhört lang , und in gesundheitlicher Beziehung
seien noch viele Mißstände zu beseitigen. Die Marineverwaltung
müßte die Arbeiter als gleichberechtigte Faktoren im wirtschaft¬
lichen Leben anerkennen . Danach müßten die Löhne bemessen
werden.

Geh . Admiralitätsrat Harms : Die Arbeiter werden schon als
gleichberechtigte Faktoren anerkannt . Für die Wochenfeiertage
die Löhne zu zahlen und die Urlaubszeiten auszudehnen , würde
erhebliche Kosten verursachen. Für die Wochenfeiertage würde es
allein ^ ine Million ausmachen. Eine Verwaltung für sich allein
kann es aucki nicht mache»- Es wird aber -i- e Unt-Fuchuna

Schon bei «Evas letztem Besuch in der Heimat hatte
Paul Roth , der eben erst in der Mühle angezogen war , sie
wiederholt gesehen und sich den Kopf zerbrochen, wer
wohl das hübsche Mädchen sein möchte . Als er Evas Ver¬
hältnisse im Dorfe erkundet hatte , konnte er es gar nicht
erwarten , bis sie wieder heimkam . „So ein armes Schel-
menkind," dachte er, „ wird keine großen Umstände machen,
wenn sich ihr einer zum Schatz anbietet und ihr die Hand
verspricht, und das Häusel am Berge , so nahe dem Walde ,
das sie einmal erbt , ist eine hübsche Zugabe zu dem hüb¬
schen Mädel . Aber dazuhalten muß ich mich , daß mir
net etwa einer zuöorkommt , denn das müßt ' sonderbar
zugehen, wenn net auch andere an ihr Gefallen fänden .

"

Ter Zufall wollte es, daß er Eva mit Florian begeg¬
nete . „ Aha, steht's so ?" dachte er grimmig , als er von
weitem schon, lange zuvor , ehe sie ihn bemerkt hatten ,
sie so vertraut beisammenstehen und miteinander plau¬
dern sah ; „na , eine Heilige scheint sie net zu sein ,
sonst würde sie sich net so mit dem Müller einlassen ; denn
daß der sie net heiraten will , sondern sie nur zum besten
hat , das muß sie doch wissen , wenn sie net ganz vernagelt
ist . Daß der mir auch gleich am ersten Tage ins Ge¬
hege kommen muß . Na , mag sich vorsehen, daß ich ihm
net einmal die Jack richtig vollhaue im Walde ; Gelegen¬
heit findet sich schon dazu .

" Evas schroffe Abweisung
harte ihn wütend geärgert , aber er tröstete sich : „Sie
wird schon noch einlenken mit der Zeit , wenn sie merkt, daß
er nur Fuchs und Gans mit ihr spielt .

"

Jene beiden Begegnungen am Abend ihrer Ankunft
waren nicht die einzigen geblieben. Ueberall , wo sie ging,
lauerte er ihr auf und wurde seiner Zudringlichkeit nicht
müde, obschon er stets dieselbe schroffe . Abweisung erfuhr .
Nur sein Haß gegen Florian wurde dadurch immer aufs
neue genährt und verstärkt .

Frau Rosemaries größte Sorge war die , für Florian
eine passende Frau zu finden . Sie wunderte sich oft im
stillen über ihn ; er war ganz anders veranlagt als die
Burschen im Dorfe , die den Mädeln nachschlichen und
ihren Spaß mit ihnen hatten ; jeder hatte seinen Schatz,
den er vom Tanze heimbrachte. Florian ging überhaupt
nicht zum Tanze und die Dorfmädchen schienen ihm ganz
gleichgültig zu sein . Er würdigte sie kaum eines Blicks .
Ta war der Hansi anders : „ wie doch die Menschen so

öarüber augestellt werben . Wir tu« alles , um Sie Arbeiter w»
Schädigungen ihrer Gesundheit zu bewahren . Wir müssen aber ua-
bebtngt verlangen , daß unsere Arbeiter sich von den sozialdem^
Irakischen Bestrebungen fern halten .

Abg. Weinhauscn (Fortschr . Vpt .) : Eine Reihe Privat-
Industriebetriebe bezahlt die Wochenfeiertage bereits . Da sollt -»
bie Werften nicht zurückstehen .

Eine von der Budgetkommission vorgeschlagene Resolution ank
Einführung der Verhältniswahl bei den Wahlen zu Len Bctriebz -
krankenkafsen und zu den Arbciterausschüssen in den Marin:,betrieben wurde angenommen.

Abg. v. Savigny (Zentr . ) empfahl Feuerlöschapparate, nament¬
lich für bie Unterseeboote.

Staatssekretär v . Tirpitz sagte Prüfung dieser Apparate
Der Rest der fortdauernden Ausgaben wurde bewilligt, eben!,

die einmaligen ordentlichen Ausgaben , der außerordentliche Kt«,
und die Einnahmen .

Es folgte bie zweite Beratung des Etats für Kiautschou.
Abg. Nacken (Zentr .) beantragte eine Erhöhung der Mannschasiz -

löhne für Kiautschou im Gesamtbeträge von 50 000 Mark alr
Konsequenz der analogen Beschlüsse für Heer und Marine.

Der Antrag wurde angenommen und der Etat für Kiautschou
ohne wesentliche Debatte erledigt .

Beim Etat der Schutzgebietsschulderhob
Abg. Herzfeld (Soz .) Widerspruch gegen die Nichtentlassiuiz

von 500 Mann der Besatzung von Kiautschou, die eine Htlsz-
expedition für die chinesische Monarchie bedeute.

Staatssekretär v . Tirpitz rechtfertigte die Maßnahme damit ,
daß sie auf Bitten der deutschen Familien und der chinesische»
Behörden getroffen sei.

über diesen Punkt wird später abgestimmt werben.
Hierauf wurde der Etat der Schutzgebietsschuld und das Etats¬

gesetz für die Schutzgebiete erledigt .
Es folgten Petitionen .
Soweit keine Wortmeldungen Vorlagen, wurden dir aus der

Tagesordnung stehenden Petitionen nach den Kommissions¬
anträgen erledigt . Die übrigen Petitionen wurden abgesetzt .

Sodann vertagte sich das Haus auf Freitag 1 Uhr : Kurze An¬
fragen , Etat des Reichskanzlers , der Reichskanzlei und des Aus¬
wärtigen Amts .

Schluß nach 8 Uhr.

Aus den Reichstagskommissione «.
Berlin , 15 . Mai . Bei der 8 . Kommission des Reichs¬

tags betr . die Beseitigung des Bran n t wei n ko ntingentS
wurden die Paragraphen 58—69 , 72 und 107 des Branntwein-
steuergesctzes durchgehend nach den dazu vorliegenden Anträgen
abgeändert und dann der Rest der Vorlage genehmigt. Damit
hat die 8 . Kommission ihre Arbeiten beendigt .

Berlin , 15 . Mai . In der Budgetkommission des Reichs¬
tags bemerkte Staatssekretär von Kiderlen Wächter ans
eine Anfrage «unter Ablehnung einer Aeußerung über den Stand
der deutsch-Mglischen Verhandlungen , daß über die Entschädig¬
ungen aus dein südafrikanischen Kriege besonders verhandelt
werde. Hinsichtlich der Form der diplomatischen Vertretung
in Marokko steht noch nichts fest, da das Protektorat noch nicht
anerkannt sei . Deutschland bereite dem Protektorat keinerlei
Schwierigkeiten . Auf eine Anfrage , ob der Staatssekretär über
die behaupteten englisch -italienischen Abmachungen über das
Aegäische Meer Mitteilungen machen könne , entgegnete Staats¬
sekretär von Kiderlen Wächter, die einzige Quelle für diese Be¬
hauptung sei ein Zeitungsartikel , sonst sei ihm völlig unbekannt,'-
daß eine solche Abmachung bestehe . Er sei auch nicht in der
Lage, über Beziehungen zwischen dritten Staaten Erklärungen
abzugeben.

Ein neuer Deckungsvorschlag des Zentrums
In der Budgetkommission hat das Zentrum heute bean¬

tragt , folgenden Gesetzentwurf über die Deckung der Kosten
der Verstärkung von Heer und Flotte anzunehmen :

Einziger - Artikel : „Der Zeitpunkt für die Herabsetzung
der Zucker st euer wird unter Aufhebung des Artikels 5 des
Gesetzes betreffend Aenderung im Finanzwesen vom 15. Juli
1909 (der großen Finanzreform ) ans den 1 . Oktober 1N6
festgesetzt."

Dieser Antrag ist in der Budgetkommission noch nicht zur
Verhandlung gekommen . Bekanntlich ist bei der Finauzresorm
von 1909 der- Termin der Herabsetzung der Zuckersteuer von tt

verschieden sind !" dachte die Mutter ; „der lustige Haus
und der ruhige , ernsthafte Florian ! Gottlob , daß sie sich
alle beide einen reinen Sinn bewahrt haben , darin besteht
das Glück ! Ich hab's durchgemacht. Wenn sie nur der
liebe Gott behütet , daß ihnen nichts widerfährt ! Um den

Hansi Hab' ich immer meine Bange ; er sieht so schmuck aus
in der schönen Studentenuniform mit den seidenen Schnu¬
ren , aber daß sie sich gegenseitig mit Säbeln bekämpfen
und sogar mit Pistolen nach einander schießen, wie er das

letztem « ! erzählte , das will mir net in den Kopf. ME
das doch nur verboten würde — andere dürfen 's doch
auch net tun . Ich Hab ' immer Angst, daß sie ihn mr
einmal bringen , so blutig , wie ich ihn neulich im Traume

gesehn Hab'
. Lieber Gott , behüt' ihn !

"

Als Hansi mit seinen ersten Schmissen heimkehck
und stolz erzählte , wie er feine Gegner auf einen „Bom¬
bendurchzieher mit 22 Nadeln " abgeführt habe , da hat sie
ihn ernstlich vorgenommen . „ Wie kannst dir denn M
dein schönes Gesicht so entstellen lassen?" hatte ste "M
gesagt ; „wie leicht kann so ein Hieb einmal in oie ckugeu
kommen, und wie leicht hättst den andern totschlagen
können ! Was hättst denn hernach gemacht ?"

Hansi lachte fröhlich und sagte : „Muttel , ich weiß

daß du gut bist und daß du 's gut meinst, aber das ver¬

stehst du nicht . Das ist von jeher so Brauch gewesen
den Studenten , und einer , der da nicht mittnacht , wi

gar nicht für voll angesehen. Und so gefährlich , wie
denkst, ist die Sache gar nicht. Was ist denn groß dam -
wenn man so eine kleine Schmarre kriegt ! Ter mgi

ist ja immer gleich da, und nach drei , vier Tagen 0

schon wieder im Heilen .
"

„ Ja , so redst wohl, aber ich Hab ' seit dem Traum im¬

mer so eine Angst, daß dir was passiert ."

„Sei unbesorgt , Mutter , auf Raufereien laß ich "" i

nicht ein, und wenn's einmal sein muß , daß ich amh '

so will ich schon meinen Mann stellen und mich niei

Haut wehren .
"

Das ' war wohl ein Trost , aber er genügte der Mu e

nicht . Der Traum ging ihr im Kopfe herum.

(Fortsetzung folgt- l



- m Mark auf den 1 . April 1914 festgesetzt worden . Die
jetzt beantragte Hinausschiebung dieses Termins

^ „npil -iulialb Jahre soll eine Besitzsteuer entbehrlich machen ,
die Abzweigung eines Teiles der Erträge aus der

nntweinsteuervorlage zur Deckung der Wehrvorlage sonst er-

pMlich
wäre.
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Der König von Dänemark,
in Hamburg ganz plötzlich gestorben ist, ist ebenso

M aus dem Leben gegangen , wie er regiert hat . Er

mr mit Frau , einem Sohn und zwei Töchtern und viel

Mae auf der Rückreise von Nizza in Hamburg einge -

Men und hatte im Hotel Hamburger Hof unter dem

«amen eines Grafen Kronsberg Wohnung genommen ,
«ach dem Abendessen, etwa um 10 Uhr verließ der König ,
»je er früher öfters getan , ohne jede Begleitung das Ho-

II um noch einen Spaziergang zu machen . Unweit von

ieiuem Hotel, auf dem Gänsemarkt , wurde er plötzlich
« einem Unwohlsein befallen und setzte sich auf der

AeM der Schlachterei Bruck neben dem Gase Opera nie¬

der Ein vorübergehender Herr , der Frauenarzt Dr . Se -

Mann , trat zu ihm , richtete ihn auf und ersuchte ihn ,
-hm seinen Namen und seine Wohnung anzugeben . Der

Mg antworte nur , er wohne im Hamburger Hof , er

lehnte die Hilfe dankend ab und sagte , er fühle sich wie¬

der besser und wolle zu Fuß gehen . In der Tat sei er auch
-eqen den Hamburger Hof gegangen , aber . schon nach weni -

« Schritten ohnmächtig zusammengebrochen . Durch ei-

«eil Schutzmann ließ Dr . Seligmann eine Droschke herbei -

holm und ordnete die Ueberführung des völlig unbe -

lannte n , mit einem schlichten Jacketanzu g
bekleideten Herrn nach dem in der Nähe be¬

findlichen Hafenkrankenhaus an . Als die

Droschke dort ankam , war der Insasse schon tot . Wie sich

später herausstellte , hatte der König einen Herzschlag er¬
litten. Tie Leiche wurde in die Leichen kämm er des
hafenkrankenhauses gebracht . Als der König auch
fn den frühen Morgenstunden noch nicht zurückgekehrt
«ar, weckte seine Begleitung , über das Ausbleiben höchst
beunruhigt, den Hoteldirektor , um diesen über den Ver¬
bleib des Königs zu befragen . Da auch der Direktor
keine Auskunft zu geben vermochte , ging man zunächst
daran, die wichtigsten Lokale der Stadt , die
eventuell in Frage kommen konnten , abzusuchen . Als
ach mese Bemühungen negativ verlaufen waren , ent¬
schloß man sich zur Benachrichtigung der Polizeiwache .
Diese stellte systematische Ermittelungen über das

ganze Stadtgebiet an und telephonierte schließlich
ach an das Hafenkrankenhaus , wo man dann die Auskunft
erhielt, daß nachts die Leiche eines offenbar den wohl¬
habenden Ständen angehörigen Herrn eingeliefert worden
sei. Ter tote König wurde nach dem Hotel überführt und
Machst auf ein Lager gebettet . Später wurde die
Leiche des Königs in einem Salon des Hotels „ Ham¬
burger Hof" aufgebahrt und mit der Danebrogflagge
bedeckt . Vor dem Tore des Hotels ist ein Doppelposten
des Regiments Hamburg aufgezogen .

ZnDänemark hat das Ableben des Königs große
Bestürzung hervorgerufen . Man hatte große Festlichkeiten
sür seinen Empfang vorbereitet und nun muß alles abge -
siellt werden . Tie Königsjacht „ Danebrog " ist nach Trave¬
münde abgegangen , um die Leiche des Königs dort in Em -
psang zu nehmen .

Ter verstorbene König hat in der Politik stets Zu¬
rückhaltung geübt . Er hat das durch und durch demo¬
kratische dänische Volk , wie es die Verfassung vorschreibt ,
sich selbst regieren lassen . >Er hat gewissenhaft die ihm
jakommenden Funktionen der Spitze der Staatsorganisa -
tion ausgeübt . Er hat weder durch selbstherrliche Aktionen
roch durch impulsive Reden oder Temperamentsausbrüche
störend in den politischen Betrieb eingegriffen .

Prinz Christian Friedrich Wilhelm Carl hatte aller¬
dings säst 03 Jahre Zeit , reif zu werden , che er nach
seines Vaters , König Christian IX . , Tod als Friedrich
MI . den dänischen Thron bestieg . Königin Luise , als
kmhessische Prinzessin geboren , die später als „ die Schwie¬
germutter Europas " nicht nur zu einem bekannten und gar
nicht spöttisch gemeinten Namen , sondern auch zu großem
kinfluß in europäischer Politik gelangte , hatte ihn am
ö. Juni 1843 zur Welt gebracht , aber erst am 26 . Ja¬
nuar 1906 kam Prinz Friedrich zur Regierung . Er ist
seit 43 Jahren mit Prinzessin Louisa von Schweden
nnd von Norwegen vermählst . Ter Ehe sind acht Kinder
entsprossen , von denen noch sieben am Leben sind . Der
Mite Sohn , Prinz Karl , ist bekanntlich als Haakon
M . seit dem 18 . November 1905 König von Norwegen .

König Christian X
.

Der Nachfolger König Frederiks , der bisherige Kron -
Pnnz Christian , steht im zweiundvierzigsten Lebens -
M . Er ist am 26 . September 1870 im Schloß Char -
uütenlund geboren . Seit dem Jahre 1898 ist er mit der
Mnen Schwester der Kronprinzessin Eecilic , der Herzogin
-Oexandrine von Mecklenburg vermählt . Ter älteste
kr beiden Söhne , die aus dieser Ehe hervorgingen , der
Miimehrige Kronprinz Frederik , ist dreizehn Jahre alt ,

am März 1899 zu Schloß Sorgenfri geboren ;
M Bruder , Prinz Knud , ist ein Jahr jünger . Der neue

gleich seinem Bruder , dem König Haakon von
orwegen, eine überaus schlanke, stattliche Erscheinung ,

M bisher keinerlei politische Rolle gespielt , und

,
nur im Aufgehen der höfischen Repräsentation im Aus -

° bkannt geworden . Seine militärische Karriere , die er
achtzehnten Lebensjahre als Leutnant begann , hat ihn

Generalmajor z . D . des ersten Korps geführt ,
i» ü ä in snitzs des 14 . preußischen Husarenregimcnts

" Nssel, dessen Chef König Frederik gewesen .
*

Die Ueberführung der Leiche des Königs
nach Dänemark.

n^ ^ nchemünde , 16 . Mai . Tie Danebrog , die -

m Königs nach Dänemark überführte , hatte
^ " lwrücke festgemacht , während der sie begleiten

^ ^ " ch der Reede vor Anker gegangen war . kl
sf ist schwarz drapiert , aus dem Teck ist die u
^ ue Rönigskrone angebracht . Um halb 11 Uhr traj !

Großherzog von Mecklenburg -Schwerin hier ein , als Ver¬
treter der Stadt Lübeck Bürgermeister Dr . Eschenburg gnd
Senator Fehling . 11 .03 Uhr lief der Sonderzug von
Hamburg ein . Ans dem Wege vom Bahnhof nach der
Danebrog bildeten Mannschaften der beiden dänischen
Kriegsschiffe Spalier . Ter Sarg wurde von den Prinzen
Herold und Gustav , sowie von den Offizieren der dänischen
Schiffe nach der Danebrog getragen . Die Königin folgte ,
geführt von dem Großherzog von Mecklenburg -Schwerin ,
mit den Prinzessinnen -Töchtern . Tie deutschen Schiffe ga¬
ben den Salut . Ter Sarg wurde im Speisesaal der Dane¬
brog aufgestellt . Kurz vor 12 Uhr ging die Danebrog
in See .

Deutsches Reich .
Der Kaiser in Homburg.

Homburg v . d . H . , 16 . Mai . Der Kaiser ist
heute früh kurz vor sieben Uhr mit großem Gefolge auf
dem Staatsbahnhof eingetrofsen . Zum Empfang waren
die Prinzessin Viktoria Luise und verschiedene Hofwür¬
denträger erschienen . Nach herzlicher Begrüßung wurde
die Fahrt zum kgl . Schloß angetreten . Am vormittag
fand in der Erlöserkirche Gottesdienst statt ; an dem die
Majestäten nnd die Prinzessin Viktoria Luise teilnahmen .

Tie Reise nach Wiesbaden ist wegen des Ablebens des
Königs von Dänemark abgesetzt . Der bereits angelegte
Festschmuck muß wieder abgenommen werden .

*

Oberbürgermeister Wermuth.
Berlin , 15 . Mai . Tie Stadtverordneten wählten

heute zum Nachfolger des ausscheidenden Oberbürger¬
meisters Kürschner Staatssekretär a . D . Wermuth mit
72 von 73 gültigen Stimmen ; eine Stimme fiel auf Stadt¬
rat Wiemer . Insgesamt wurden 116 Zettel abgegeben .
Davon waren 42 , die von den Sozialdemokraten
herrührten , unbeschrieben ; außerdem war noch einer un¬
gültig , der mehr als einen Namen enthielt .

Damit ist Staatssekretär a . D . Wermuth zum Ersten
Bürgermeister von Berlin auf die Tauer von 12 Jahren
gewählt . Er erhält 40000 M Gehalt und hat außerdem
noch einen Ruhegehalt von 10000 M als Staatssekretär .

Der seitherige Oberbürgermeister Dr . Kirschner
wurde mit vollem Gehalt (36 000 M ) pensioniert und
ihm das Ehrenbürgerrecht verliehen .

*

Die nationalliberale Dreieinigkeit .
Die „Einigkeit und Geschlossenheit , die sich aus dem

nationalliberalen Vertretertag gezeigt hat , war ein recht
äußerliches Gebilde . Denn jetzt wird bekannt und wird
von der Nationalliberalen Korrespondenz bestätigt , daß
die „ Rechtsnationalliberalen " sich zu einer Sonder¬
organisation zusammengeschlossen haben , um als
solche innerhalb der Partei als Mittelpartei zu wir¬
ken . Man hat jetzt also drei nationalliberale Organisatio¬
nen : die organisierte Partei , die in der Partei organi¬
sierten Jungliberalen und die ebenso organisierten Rechts¬
nationalliberalen , die den „ gemäßigten " Charakter der
Partei und den Kampf gegen die Sozialdemokraten zu
überwachen gedenken . Es vollzieht sich also , was nach
dem Abschluß des Kompromisses vorausgesagt wurde : die
auf dem Parteitag unterlegene Rechtsminorität sammelt
sich zu neuen Vorstößen . Natürlich „ in Einigkeit und
Geschlossenheit "

, beseelt von dem besten Willen zu ge¬
genseitigem Vertragen ! Den guten Willen setzt man aber
immer bei den Anderen voraus . So wird die Partei
geschlossen der Auflösung entgegen gehen .

Berlin , 16 . Mai . Der frühere preußische Gesandte
beim Vatikan , Frhr . v . Roten Han , wurde heute von
einer Kraftdroschke überfahren nnd erlitt einen schweren
Schädelbruch .

Mülheim (Ruhr), 15 . Mai . In der Stadtverordnetensitz-

ung vom 10 . April wurde beschlossen, den Großindustriellen
Thyssen anläßlich seines 70 . Geburtstages am 17 . Mai zum
Ehrenbürger zu ernennen ; der Ehrenbürgerbrief soll Thyssen
bei seiner Rückkehr von der Reise überreicht werden . — Thyssen
stiftete der Unterstützungskasse des Hüttenwerkes 140 '900 nnd
der Unterstützungskasse der Maschinenfabrik 70000 Mark . Die

Gesamtsumme der von ihm beschlossenen Stiftungen reicht an
eine Million heran .

Ausland .
Englands Antwort auf die deutsche

Flottennovelle .
London , 16 . Mai . (Unterhaus ) . Marineminister Ehur -

chil ' l beantwortete verschiedene Fragen über die Wirkung des
neuen deutschen Flottengesetzes aus den englischen Flottenbau
nnd sagte, es werde notwendig sein , dem Hanse dieses Jahr
einen Ergänzungsflotten e tat vorzulegen, aber er könne
noch nicht sagen, wann die Abstimmung darüber stattsinden
werbe. Der Konservative, Kapitän Faber , fragte den Premier -
minister Asquith , ob die deutsche Regierung die englische Re¬
gierung im Jahre 1909 dahin informiert habe, sie beabsichtige
zu dem Gesetz von 1908 keine weiteren Bauten und ob die
deutsche Regierung trotz dieser Erklärung jetzt ihre Flotte um
drei Dreagnouths vermehre ; Asquith entgegnete : Bon der deut¬
schen Regierung sind keine Zusicherungen gegeben worden und
ich kann nicht sagen, welche Absichten sie zu dieser oder jener
Zeit hatte , La es der deutschen Regierung offen stand, ihre
Ansicht zu ändern . . . .

Bei einem abends stattgefnndenen Bankett der Schisssbauer
hielt der Marineminister eine Rede, in der er den Nachtrags¬
etat bestätigte nnd ausführte , England müsse die Vorherr¬
schaft zur See aufrecht erhalten .

«-

Kein Frauenstimmrecht in Italien .
Rom , 15 . Mai . In der Depntiertenkammer wurde bei

Beratung der Wahlreform in namentlicher Abstimmung mit 209
gegen 4L Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen der Antrag Mi -
rabelli , den Frauen das Stimmrecht zu verleihen , ab ge -
lehnt . Auch die Regierung wies den Antrag zurück .

Hi

Paris , 15 . Mai. Die Nachricht , daß Ministerprä¬
sident Poincare beabsichtige , im Sommer nach Pe¬
tersburg zu fahren , bestätigt sich . Er wird mit dem

russischen Minister des Aeußeren in einen Meinungsaus¬

tausch über Fragen der auswärtigen Politik treten , die
die beiden verbündeten Mächte besonders interessieren .

Württemberg .
Dienstnachrichten .

Der evang . Generalsuperintendent Prälat von Wunder -
l i ch in Heilbronn wurde seinem Ansuchen gemäß in den Ruhe¬
stand versetzt nnd ihm bei diesem Anlaß das Kommantnrkrenz
des Ordens der Württ . Krone verliehen.

Die erl . Stelle eines Staatsstraßenmeisters mit dem Amts¬
sitz in Oberndorf wurde dem Bauamtswerkmeister Lang bei
der Straßenbauinspektion Rottweil übertragen und dem Ober¬
amtssekretär Striffler bei dem Oberamt Horb die nach¬
gesucht« Entlassung aus dem Staatsdienst zum Zweck des Ueber-
tritts in den Gemeindedienst erteilt , dem Oberpräzeptor Dr .
Hehl an der Latein - und Realschule in Balingen wurde eine
Oberpräzeptorsstelle am Realgymnasium in Gmünd , dem Hilfs¬
lehrer Dr . Hans Klaiber an dem Gymnasium und der Ober¬
realschule in Ludwigsbnrg eine Oberpräzeptorsstelle an dem
Realgymnasium und der Realschule in Heidenheim, dem Real -
lehrer Schmierer an der Realschule in Schramberg eine
Reallehrersstelle an der Oberrealschule in Tübingen übertragen
nnd Pros . Mauthe an der Oberrealschule in Göppingen unter
Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste seinem Ansuchen
gemäß in den Ruhestand versetzt , dem Oberamtssekretär Schnei¬
der bei dem Oberamt Geislingen wurde die nachgesuchte Ent¬
lassung ans dem Staatsdienst zum Zweck des Uebertritts in
den Amtskörperschastsdienst erteilt .

Stuttgart , 15 . Mai . Die Tierärztliche
Hochschule wird , wie das Neue Tagblatt berichtet , mit
Ende des laufenden Sommersemesters geschlossen wer¬
den . Das Ministerium des Kirchen - und Schulwesens
glaubt eine Fortführung der Hochschule über diesen Zeit¬
punkt hinaus nicht verantworten zu können , da die Zahl
der Studierenden aus 16 herabgegangen ist und einige
Lehrer wegen des Mangels an Hörern ihre Vorlesungen
bereits vor einiger Zeit einstellen mußten . Zwar wird der
Finanzausschuß und später auch noch das Plenum der
Zweiten Kammer , sowie auch die Erste Kammer bei Be¬
handlung der auf den Fortbestand der Anstalt abzielenden
Eingaben sich mit der Frage zu befassen haben , es ist aber
kaum anzunehmen , daß die beiden Kammern zu einer von
den früheren Beschlüssen abweichenden Stellungnahme kom¬
men werden . Was das .Lehrerkollegium anlangt , so wird
angenommen , daß der Vorstand der Anstalt nnd einige
dienstälteste Professoren unter gewissen , den besonderen
Verhältnissen Rechnung tragenden Voraussetzungen in den
Ruhestand treten werden , während für die übrigen Pro¬
fessoren eine zeitweise Quieszierung in Frage kommen
dürfte , bis sich für sie im oberamtsärztlichen und veterinär¬
ärztlichen Dienst oder sonstwo ein geeignetes Tätigkeits¬
feld eröffnet .

Stuttgart , 15 . Mai. Wie man erst jetzt erfährt,
ist der Hauptgewinn von 40000 M der Stuttgarter
Pferdelotterie einem Installateur in Eßlingen zugefallen .
Ter Gewinn ist am Montag ausbezahlt worden .

Nah und Fern .
Kindsmord .

Bei einer Uebungsfahrt des Ruderklubs Tübingen
hoben die Ruderer eine Kindsleiche aus dem Neckar , die
schon einige Tage im Wasser gewesen sein muß . Au¬
genscheinlich liegt ein Kindsmord vor .

In fremdem Wasser gefischt.
Aus Cuxhaven wird berichtet : Das Fischereitorpe¬

doboot 8 61 hat den englischen Fischerdampfer
Borcasty 338 aus Grimsby , der ans deutschem Gebiet
fischte , auf gebucht und unter militärischer Bedeck¬
ung nach CuxhaEn geschleppt .

Der Newyorkcr Expreßzug beranbt .
Banditen hielten den Newyorkcr Expreßzug in der

Nähe von Hattiesburg (Mississippi ) an , sprengten den
Gepäckwagen mit Dynamit und flüchteten dann zu
Pferd mit einem Paket , in dem sich 140000 Dollars
(560000 Mark ) befanden . Die Reisenden wurden nicht
belästigt . Berittene Schutzmannschaften haben die Ver¬
folgung der Banditen ausgenommen .

Gerichtsaal .
Heilbronn , 16 . Mai . Strafkammer. Der Weinhändlcr

Friedrich Beißer war cmgeklagt, das zum Ausspülen der
Maischefässer verwendete Wasser mitgekeltert und sich damit ge¬
gen das Weingesetz verstoßen zu haben . Er hatte rm Herbst
1910 in Italien und Tirol zusammen 184 451 Kilo Trauben
gekauft, von denen er 13 815 Kilo an Private ab gab und 171 587
Kilo sür sich kelterte. Er beauftragte seine Angestellten , die
Maischefüsser gut auszuspritzen und das Schwenkwasser ans der
Presse der Maische zuzusetzen . Da die Angestellten des Beißer
bei der Verhandlung nicht mehr mit Sicherheit angeben konnten,
wieviel Schwenkwasser jedesmal in die Maische kam und auch
die Sachverständigen die Höhe des Wasserzusatzes nicht mit Be¬
stimmtheit Nachweisen konnten, wurde nur ans eine Geldstrafe
und zwar in Höhe von 2500 M erkannt . Die beschlagnahmten
82 810 Liter Wein wurden freigegeben .

Lustschiffahrt .
Der Zuverläsfigkeitsflug am Oberrhein .

Ani letzten Sonntag den 12 . Mai begann in Stragbnrg
der deutsche Zuverläsfigkeitsflug am Oberrhein , der am 22 . d . M.
in Konstanz sein Ende erreicht . Am ersten Tage flogen die
Konkurrenten mit je einem Passagier von der Hauptstadt der
Reichslande bis Metz . Die Strecke beträgt 130 Kilometer . Der
13 . Mai wurde durch Aufklärungsübungen zwischen Metz und
Saarbrücken ansgefüllt . Am 15 . Mai wurde die Strecke von
Saarbrücken bis Mainz zurückgclegt . Als erster landete Hirth
mit Oberleutnant Achweller, der die 130 Kilometer lange Streck«
ln 49 Minuten 56 Sekunden zurücklegte. Der 16 . Mai war
ein Ruhetag : am 17 . Mai findet - ein Wettbewerb in schnellem
Anfsteigen mit Zwischenlandung in Darmstadt , abends aber ein
gemeinschaftlicher Flug aller Teilnehmer nach Frankfurt a . M .
statt . Es folgt wieder ein Ruhetag nnd am 19 . Mai gelangen
die Teilnehmer von Frankfurt in das etwa 120 Kilometer ent¬
fernte Karlsruhe Der nächste Tag ist dem Zuverlässigleitsflug
Karlsruhe -Feriburg i . Br . (82 Kilometer ) gewidmet. Am 21 .
Mai wird der letzte Ruhetag abgehalten , am 22 . Mai findet
der letzte nnd gleichzeitig schwerste Zuverlässigkeitsflug von
Freiburg nach Konstanz statt . Ans dieser letzten , 105 Kilometer
langen Strecke ist nämlich der Schwarzwald zu überfliegen und
zwar führt die Fahrtroute in nächster Nähe des 1493 Meter
hohen Feldberges vorüber . An dem Zuverlässigkeitsflug neh¬
men diesmal nur Herrenflieger , größtenteils aktive Offiziere , teil .



Amtl . Isrerndenkifte.
Verzeichnis der am 15 . 16 . Mai

angemeldete» Fremden :
I « den Gasthöfen :

Gasth . zum Anker .
Heh, Hr . Karl Groß-Heppach
Vogel, Hr . A ., Kfm . Stuttgart

Kgl . Bad -Hotel .
Hederer , Hr . A . , Direktor mit Frau Gem.

Augsburg
Heymann , Hr . Oscar, Bankier ,,
Kaumanns , Hr . Ä ilhelm, Rentner mit Frau

Düsseldorf

Freiburg

München
mit Frau Gem. iund

New-Aork

Gem.
Modes , Frau Marie
Bolza, Frau Louise
Seisser, Frl . Helene
Büchner, Hr . Martin
Kesson, Hr . John M,

Chauffeur
Jetsch. Frl. A.
von Nettelbladt , Hr . Baron Mecklenburg

Hotel Coucordia .
Baur, Hr. Gustav , Kommerzienrat mit Frau

Gem. Biberach a . Riß
Hoser, Hr . Gustav , Kfm . Karlsruhe
Vollmer, Hr . Louis, Kfm . Berlin-Pankow

Gasth . zur Eisenbahn .
Barth, Frl . Paris
Vollmer, Hr . Ludwig. Rentier Pankow -Berlin

Hotel Klnmpp .
von Hößlin, Frau Forstmeister
Schütte, Hr . Ernst
Gelbricht, Hr . H -, Kfm .
Vogelfang, Hr . Hch

Hotel Post .
Brockhaus, Hr . mit Frau Gem.
Funke, Hr . Joh , Kfm .

Augsburg
Würzburg

Chemnitz
Bühl

Dortmund
Stuttgart

Greiz i . V .
Heidelberg
Heidelberg
Düsseldorf

Freiburg
Elberfeld

Rastatt
Rastatt
Berlin

Funke, Hr . Reinhold , Kfm .
Stromer, Hr. Alfr. Otto
Rapp, Hr . L . , stud . med .
Melosch , ör . Fr . W>, Kfm .
Siesker , Hr . Max, cand. med .
Maas , Hr . Gustav , Rentner
Schnürpel , Hr . W. , Fabrikant mit Fr . Gem.

Berlin
Schröter , Hr . Max
Schröter , Frl . L . und R.
Gieseler, Hr . M . , Kfm .

Hotel zum gold . Rost .
Schellenberg, Hr . H.
Fischer , Hr . Otto, Inspektor
Schwarz, Hr . Friedr.
Bacher, Hr.
Weiß , Hr . Andr .
Ebinghaus, Hr . Hans
Ehninger , Hr. Dipl .-Jng .
Brudermüller . Hr.
Kopp, Hr . CH .
Amberg, Hr . A.
Plitzner , Hr . Hugo
Haas, Hr . Otto
Schäfer, Hr . Alb .

Balingen
Stuttgart

Schorndorf
Murg a . Rh .

Stuttgart

Künzelsau
Heilbronn

Lahr
Tübingen
Stuttgart

Hotel Russischer Hof .
Otto, Hr . Adolf, Fabrikbesitzer mit Fr . Gem.

Barmen
Sellschopp , Hr. P . L . Lübeck
Schlager , Frau Gebweiler i . Elf
Rübet , Frau Auguste, Nentnerin Krefeld
Höfert, Hr . Julius , Fabrikbesitzer mit Frau

Gem Magdeburg
Göttsche , Hr. R . H . , Kfm . Hamburg
Riese, Hr . Professor mit Frau Gem.

Frankfurt a . M.
Göttsche , Frl . Brohdorf Schlesw .- Holst .
Remmers , Hr . Dr . Generalsuperintendent m .

Frau Gem . Stade

Mutzenbecher , Frl . Privatiers Oldenburg
Rumpf, Frl . A. „

Sommerberg -Hotel .
Röllig , Hr . A ., Architekt Reutlingen
von Brauer, Exeellenz mit Frau Gem.

Karlsruhe
Spöhr , Hr. C . A ., Privatier mit Fr. Gem.

Chicago
Reichert, Frau Anna Stuttgart

In den Privalwohnnngen :
Villa Bätzner .

Martin , Hr . Will, . , Privatier Stuttgart
Ernst Dietz, Rennbachftr.

Schiller, Hr. Karl, Bäckermeister
Untertürkheim-Stuttgart

Villa Eberle .
Weckerle , Hr . Walddorf

Villa Elisabeth , vorm . Haußmann .
von Nettelbladt , Frau Baronin

Parchim i . Meckl.
von Nettelbladt , Baronesse

Villa Erika .
Reinöhl , Hr. Postinspektor a . D . mit Frau

Gem . Neckarsulm
Haus Fehleisen .

Nühel , Hr . Christian , Brauereibesitzer
Münchberg Bayern

Villa Johanna .
Pröschel, Hr . Hans, Vsreinsbankkassier mit

Frau Gem . Nürnberg
Haus Joseuhans .

Schimkönig, Frl . Margarete Charlvttenburg
Strauß , Hr . Oekonomierat München
Moritz, Frau Jda Gaslar a . Harz

Metzgermstr. Kappelmaun , Kgl . Hofl.
Mau, Hr . Anton, Tonkünstler Hamburg

Villa Karlsbad .
Schäfer, Hr . L . , Bezirksno'ar Echterdingen

Villa Kraust.
Tetzner , Hr . Raimund , Kfm . mit K* a.
, und Frl . T. GrSnhULA

« raich , »Snig .Karlp? «, ^
Dehmel, Frau " ^
Fortanie, Frau Mi,
^ Haus Knch.
Rosenthal , Hr . Wilh . , Direktor

Kanzleirat Maier .
Locher, Hr . Georg , Privatier mit Fr . g,

« -
BM - M - ,hi,de .Rmow , Frau Steuerrat

Schlottmann , Frau Julie
Schlottmann , Frau Marie mit G und R

Schach , Hr . Landgerichtsdirektor SchmVilla Monte bello ^
Förster . Hr . Oberregierungsrat mit
- „fem . Schlachtensee b. Ber
Höfert, Hr . Fabrikbesitzer mit Frau A«

Friede . Nothacker. Ma ^ I '
Watermeyer , Frll Manuela Naumbur ° ZPark -Villa .

^ ^

Rietser , Hr . C „ Geheimer Exped . Sekrets,im Kriegsministerium
^ ^ Baddiener Schill Wte.
Mefferschmidt, Frau Anna We. mit T Mi«
Wild , Hr . Eduard, Rentner Magdebl ,Her « . Treiber , Baddiener

"
Zentner , Hr . Gottlieb

Zahl der Fremden 1343 .

An die Milchproduzenten,
Lieferanten und Händler !

Es ist Veranlassung gegeben , folgende Belehrung über die Be¬
handlung der Milch durch die Viehbesitzer und Milchhändler bekannt
zu geben :

1 . Stallhaltung .
Eire bekömmliche und appetitliche Milch kann nur von gesunden ,

zweckmäßig u«d reinlich gehaltenen und entsprechend er¬
nährten Milchtieren gewonnen werden .

Zur Gesunderhaltung der Milchtiere ist ein geräumiger , luftiger
und Heller, sowie richtig erwärmter — nicht zu kalter und nicht zu
warmer — Stall unerläßlich . Es ist deshalb jedem Tier ein hinreichend
großer Standplatz zur Verfügung zu stellen und durch natürliche —
und so weit notwendig — auch durch künstliche Ventilation für regel¬
mäßige und genügende Zuführung frischer Luft zu sorgen . Der Stall
soll k- 'iiiele Fenster haben , daß eine gute Tagesbeleuchtung desselben
mögTch ist . Im Sommer ist Vorsorge zu treffen, daß die Tiere im
Stall den direkten Sonnenstrahlen nicht ausgesetzt sind . Wo irgend
möglich, ist Gelegenheit zu schaffen, daß sich die Tiere zu wärmerer Jahres¬
zeit , wenn auch nur kurze Zeit , tagsüber im Freien bewegen können .
Zur Erhaltung einer guten Stalllust und möglichsten Verhinderung der
Beschmutzung der Tiere ist ein guter Jaucheabfluß notwendig Die für
die Tiere so lästige Fliegenplage kann durch öfteres Meißeln des Stalles
und Anstreichen der Fensterscheiben mit blauer Farbe bekämpft werden .

Regelmäßiges , immer zur gleichen Zeit erfolgendes Füttern fördert
den Milchertrag ebenso wie das stets zu derselben Zeit vorgenommene
Melken. Jeder rasche Futterwecĥ l und die Fütterung von nicht ein¬
wandfreieck, insbesondere von saurenr oder schimmeligem oder sonst ver¬
dorbenem Futter, wirken nachteilig und sind daher zu vermeiden. Die
Futtertröge sind hauptsächlich in den Fällen , wo leicht in Gärung über¬
gehendes Futter gereicht wird, regelmäßig gründlich auszuwaschen . Das
Lagern auf genügender und geeigneter Streu und das rechtzeitige Er¬
neuern derselben verhindern ein starkes Beschmutzen der Tiere, insbe¬
sondere auch des Euters und erleichtern das so notwendige Putzen und
ein sauberes im Interesse der Schmackhaftigkeit , Bekömmlichkeit und
Haltbarkeit der Milch gelegenes Melken.

2 . Reinigung und Kühlung der Milch .
Durch «nfanberes Melke « wird die Milch mit Keimen ver-

unreinigt und dadurch ihre Haltbarkeit herabgesetzt . Die Euter
der Milchtiers sind vor dem Melken stets gründlich zu reinigen ,
alsdann gut auszumelkeu und die gewonnene Milch alsbald gut
zu reinigen (möglichst durch Wattefilter, welche von einschlägigen Ge¬
schäften bezogen werden können . Diese Filter werden nach Stunden¬
leistung verkauft und müssen daher in ihrer Größe je nach der Menge
der Milch, die sie in einer bestimmten Zeit durchlaufen lassen müssen ,
für den betreffenden Betrieb ausgewählt werden ) .

Um die Milch der schädlichen Einwirkung der warmen Slallüift
zu entziehen , ist das Sammelgefäß und der Kühlapparat außerhalb des
Stalles aufzustellen . Je bälder nach dem Melken und je tiefer die
Milch abgekühlt wird , um so länger hält sie sich bei nachheriger
kühler Aufbewahrung . Die Produzenten sind daher seitens der Milch -
Händler und Consumenien dazu anzuhalten , die Milch sofort nach dem
Melken zu reinigen und sie entweder selbst z« kühlen, oder aber
zum Zwecke der sofortigen Kühlung und nochmaligen Reinigung (am
besten wieder durch Wattefilter von genügender Größe) so bald als
möglich an den Händler abzuliefern

Die Milchlieferanten haben sich davon zu üherzeugeo ,
daß die von ihnen in den Handel kommende Milch den Anforderungen
der gesetzlichen Vorschriften entspricht . Es wird denselben daher em¬
pfohlen, die ihnen zugelieftrte Milch in dieser Hinsicht zu prüfen .

3 . Kontrolle der Produzenten .
Reinlick» gewonnene « nd behandelte Milch darf weder

an der Oberfläche, noch bei längerem Stehen in reinen durch¬
sichtigen Glasgefäßeu Schmntzteile am Boden der Gefäße
abscheideu.

Zur Kontrolle der Produzenten bezüglich der Reinheit der von
ihnen an die Sammelstellrn abgelieferten Milch empfiehlt es sich, die
zu prüfende Milch unmittelbar nach dem Umrühren in eine reine, weiß
durchsichtige Glasflasche zu füllen und einige Zeit (mindestens 5 Minuten )
ruhig bei Seite zu stellen . Enthält die Milch ungelösten Schmutz , so
zeigt sich derselbe bei ruhigem Emporheben der Flasche als mehr oder
weniger großer Niederschlag am Boden derselben . Die gereinigte Milch
muß so aufbewahrt werden, daß auch eine nachträgliche Verunreinigung
ausgeschlossen ist.

Es empfiehlt sich ferner, die Milch der einzelnen Lieferan¬
ten möglichst oft mittelst einer Milchwage (Laktodensimeter) , wie

solche von einschlägigen Geschäften bezogen werden können , zu kontrollieren
und gegebenenfalls Proben mit auffallend niederem spez . Gewichte (weil
der Wässerung verdächtig) zurückzuweisen oder solche an ein landwirt¬
schaftliches Institut , an einen Privatchemiker, oder der hiesigen Orts¬
polizei zur genauen Untersuchung einzusenden . Solcke Proben sind ge¬
gebenenfalls nach gutem Durchmischen stets in Gegenwart von
Zeuge » zu entnehmen, sofort amtlich versiegeln zu lassen, alsdann
möglichst bald tief zu kühlen , mit dem Namen des betreffenden
Produzenten und des Absenders zu versehen und alsbald auf dem
raschesten Wege zum Versand zu bringen . Ferner ist anzugeben,
wann und aus wieviel Liter Milch die betreffende Probe entnommen
worden ist. lieber die bei der Milch der einzelnen Produzenten er¬
mittelten Prüfungsergebniffe empfiehlt es sich , fortlaufend Buch zu führen.
Dis vielfach geübte Prüfung der Sammelmilch (Mischmilch ) auf deren
spez. Gewicht mittelst der genannten Milchwage, hat nicht viel Wert,
weil damit die einzelnen Milchproduzenten nicht herausgefunden werden
können , welche an die Sammelstelle gewässerte Milch abliefern . Es ist
wohl bekannt , daß die Zulieferung der Milch auf dem Lande an den
Händler so erfolgt, daß er nicht an einem Tag alle seine Lieferanten
mit der Milchwaae kontrollieren kann. Stellt er aber täglich immer
wieder von der Milch verschiedener Produzenten eine Probe zur Seite,
um diese Milch nachher auf ihr spez. Gewicht zu prüfen , so wird er
bald alle seine Lieferanten, die ihm gewässerte oder verdächtige Milch
zuliefern, herausgefunden haben. Die Produzenten sind insbesondere
auch dazu anzuhalten, daß sie jeglichen Wasserzusatz zur Milch ,
also auch den von Schwenkwasser , unterlassen und daß nur zu¬
verlässige , erwachsene, reinliche und gesunde Personen sich mit der Ge¬
winnung , Behandlung und dem Transport der Milch befassen, sowie,
daß die Gefäße, mit denen die Milch in Berührung kommt , sauber ge¬
reinigt und vollständig von Wasser und anderen Stoffen, die nicht in
die Milch hineingebören, frei sind .

Auch die Prüfung der Milch der einzelnen Produzen¬
ten auf Fettgehalt durch Steheulaffen in sogenannten Gre -
mometern , oder noch besser durch die Gerbersche Fettbe -
stimmuugsmethode , ist sehr zu empfehlen, da auf diese Weise fett¬
arme Milchproben leicht herausgefunden werden können . Diese Instru¬
mente können mit Gebrauchsanweisung ebenfalls von den einschlägigen
Geschäften bezogen werden. Auch werden derartige Fettbestimmungen
von Privatchsmikern und landwirtschaftlichen Instituten ausgeführt .

Beim Umfüllen von Milchkannen und beim Ansmeffen
aus solchen ist darauf zu achten, daß deren Inhalt zuvor stets gründ¬
lich durchqemischt wird , da sonst auch hiedurch Milch mit niederen
den Vorschriften nicht entsprechendem Fettgehalt entstehen kann .

Verfehlungen gegen die bestehenden Polizeivorschriften über den
Verkehr mit Milch, haben polizeiliche , unter Umständen geriNliche Be¬
strafung zur Folge und sind dabei neben der Strafe auch die oft be¬
deutenden Untersuchunaskosten zu tragen .

Wildbad , den 14 . Mai 1912 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Für ein 18jähriges Mädchen wird
per sofort- oder 1 . Juni als Ach
Wärterin, s Verkäuferin. Stühe de,
Hausfrau oder ähnliche Stelle,e-
sucht.^Zu erfragen bei der Exped. D

Ein

ist zu verkaufen .
Löweubergstraße lSll

Schöne gelbfleischige

LartoMv
sind fortwährend zu haben bei

W. Rath.

empfiehlt W . Rath.

8eslM-MnW md ßmMW.
Einer verehr! . Einwohnerschaft von Wildbad und Um¬

gegend die ergebene Mitteilung, daß ich Sonntag, den
19 . Mai im Hause des Herrn Pfeiffer (früher Cafö
Rometsch ) . König Karlstraße , eine

Mm, Konditorei und KH

Samstag abend 8 Ubr

betr Ausflug
bei Mitglied Wurz zur „Eintracht .

Der Vorstand : K Ratb.,

erzielt man einen
schönen und dauerhaften

Fußbodenanstrich ?

Verwenden Sie streich¬

eröffnen werde. Ich werde eifrig bemüht sein, durch gute
Ware und aufmerksame Bedienung mir das Vertrauen
einer geehrten Kundschaft zu erwerben.

Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvollst

fertige

Lacke und
Helfaröen

aus der

Ir . Winkler , WmMr . 8 > r

in divers. Preislagen
empfiehlt

FL

Pinsel , Broucen ,
Politur , Bodenwichs-

Franks Reform Wichs-
Stahl spähve.

Druck und Verlag, der Beruh, LohnannsHen Buchdruckeret tn Wtldbad , Verantwortlich: L Reinhardt dasMjt-
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